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Editorial 

Ein Verein etabliert sich 

   … und besinnt sich seiner Wurzeln 
Im zweiten Jahr der Spielgemeinschaft mit Aschbach darf die Sektion Tischtennis der Sportunion St. 

Peter/Au wieder zufrieden bilanzieren. 

Zwar schloss die erste Mannschaft in der DONIC-Liga, der höchsten Spielklasse Niederösterreichs auf 

dem vorletzten Platz ab, allerdings reichte der abermals für den Klassenerhalt. Auch wenn es wieder 

knapp war, wird die Spielgemeinschaft auf jeden Fall ihrer Linie treu bleiben und mit den Local Heroes 

weiterspielen und nicht in fremde Spieler investieren. 

Die zweite Mannschaft in der 2. Landesliga und die 3. in der Oberliga etablierten sich grundsolide im 

Mittelfeld. Der Meistertitel unserer 5. Mannschaft in der 1. Klasse wird mit dem damit verbundenen 

Aufstieg in die Unterliga West aufstrebenden Spielern ein weiteres Sprungbrett in die höheren Ligen 

bieten. 

Die Teams in den 2. und 3. Klassen werden durchwegs von den örtlichen Spielern der Stammvereine 

gestellt. In diesen wohnen irgendwie die Seelen des Vereins, die Leute, die nicht nur mit Begeisterung 

spielen, sondern auch für den Verein rennen und rackern. 

Bleibt noch der Nachwuchs, von Anfang an die sportliche Nachschubbasis des Vereins. Vom 

Nachwuchs ging all die Jahre nicht nur die Verjüngung der Kader aus, sondern kam auch sportlich 

Druck nach vorne und oben. 

Nun ist es aber für einen Verein nicht ganz einfach, Kontinuität in der Nachwuchsarbeit zu 

gewährleisten. Das erreichte Niveau zu halten, ist kein Selbstläufer. Zu viele Faktoren spielen dabei 

eine Rolle. Stets muss man auch mit Abgängen junger talentierter, oft schon gut ausgebildeter Spieler 

rechnen. Schulwechsel, Lehre, Studium, Berufseinstieg, Familiengründung – der Gründe gibt es genug. 

Jeder ist kostbar, jeder Abgang hinterlässt eine Lücke. Und manchmal stockt auch der Zulauf von 

Neuanfängern, weil halt gerade andere Sportarten für Kinder mehr in sind. 

Betreffen diese Abgänge oder Rückzüge Mitarbeiter, Übungsleiter und Funktionäre, sind die 

entstandenen Lücken besonders schmerzlich. 

Mit dieser Erfahrung muss zurzeit auch unsere Sektion umzugehen lernen. Wir wollen aber dem nicht 

tatenlos zusehen, sondern uns alter Erfolgsgeschichten besinnen und die darin enthaltenen Chancen 

nutzen. Anlass zu Hoffnung gibt die erfolgreiche Basisarbeit, die von Otto Wendlik und Markus Berger 

im Rahmen des Schulsports an der NMS St. Peter/Au geleistet wird (siehe Artikel dazu). Diese 

Trainingsgruppe war schon 2004 die Keimzelle des Vereins. Hier sind unsere eigentlichen Wurzeln. Es 

muss daher erklärtes Ziel des Vereins sein, die seit Anfang bestehende Nähe zur Schule wieder zu 

erneuern. Hier wird gute Basisarbeit geleistet. Kinder an den Tischtennissport heranzuführen, diese 

Arbeit kann der Verein personell so zurzeit nicht abdecken. Es ist ein Gebot der Stunde, diese wertvolle 

Vorarbeit in jeder Weise zu unterstützen und die Früchte davon in den Vereinssport zu übernehmen. 

Damit der so gut entwickelte, nunmehr etablierte Verein nicht nur von vergangener Aufbauarbeit 

zehrt, sondern auch weiterhin Dynamik hat. 

Weiß Gott, eine schwierige Aufgabe. Aber sie sollte doch lösbar sein. 

Das Redaktionsteam 
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AKTUELLES AUS DEM NACHWUCHS 

Der Schulsport – die Wurzeln unseres Vereins 

Von Bernhard Pausinger 

 

Donnerstag, ca. 16 Uhr. Übungsleiter Otto Wendlik rollt die Tischtennistische in die Zeller-Halle. 

Allmählich kommen grüppchenweise acht- bis 14-jährige Kinder in den Saal, schnappen Netze, um sie 

zu montieren, suchen Bälle und beginnen zu spielen. In kurzer Zeit wuseln 17 Kinder herum, es können 

auch bis zu 25 sein! Sie dürfen vorerst einmal frei spielen, organisieren sich selbst zu 

unterschiedlichsten Spielformen, bewegen sich und haben Spaß. Um ca. 17 Uhr stößt Markus Berger 

dazu. Er ist zuständig für gezieltes Training, den Erwerb einer ersten Grundtechnik und die Hinführung 

zum Wettkampfsport, der vorerst einmal im Rahmen der Tischtennis-Schülerliga für die NMS 

stattfinden wird. Und wer nur aus Freude an der Bewegung und am Dabeisein kommt, ist auch 

willkommen. 

Otto Wendlik, unterstützt von Markus Berger, bietet seit dem Schuljahr 

2003/04 Tischtennis als Freizeitgestaltung und zur Bewegungsförderung 

an. Daraus wurde in kurzer Zeit eine unglaubliche Erfolgsgeschichte. 

Zahlreiche Trophäen in den Vitrinen auf den Schulgängen erzählen von 

glorreich errungenen Landes- und Bundesmeistertiteln im Schulsport. 

Und zu dieser Erfolgsgeschichte gehört auch, dass ein paar erfahrene 

Haudegen und Enthusiasten, bereichert um die jungen Talente aus dem 

Schulsport, die Gründung des heutigen Vereins wagten. 

Es ist nur zu verständlich, dass der Verein zu Zeiten personeller Engpässe im Nachwuchsbereich in den 

eigenen Reihen, diese Ressourcen besonders interessiert 

beobachtet. Und es ist auch ein Gebot der Stunde, bei 

knapper werdenden materiellen Mitteln in der Schule, ein 

Reduzieren oder Einstellen dieser Aktivitäten zu verhindern, 

indem der Verein diese vitale Spielgruppe in Zukunft wieder 

als seine ursprüngliche Basis betrachtet und fördern wird. 
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31. Tischtennis-Schülerliga 

Von Otto Wendlik 

Am Freitag, dem 26. Jänner, fanden in St. Peter/Au die Vorrunden der 31. Tischtennis Schülerliga statt. 

 

 

 

6 Mädchen- und 6 Burschenteams kämpften um die Qualifikation für die Landesmeisterschaft. Die 

RAIKA St. Peter/Au unterstützte die Veranstaltung mit Pokalen, die von Frau Mayrhofer-Fröhlich 

überreicht wurden, und ermöglichte die Verpflegung aller Schülerinnen Schüler und deren 

BetreuerInnen. Ein besonderer Dank gebührt Mag. Bernhard Pausinger, der für die Turnierleitung 

verantwortlich war. 

Hobby Burschen 

Bei den Burschen setzte sich das Team der NMS 

Waidhofen/Ybbs 1 klar vor dem Team des ÖSTG 

Seitenstetten durch. Die Burschen der NMS St. 

Peter/Au, Elias Bauer, Daniel Rettensteiner, David Hofstätter und Stefan Handl erreichten leider nur 

den 6. Platz. Es muss jedoch gesagt werden, dass sie zu den jüngsten Teilnehmern dieses Turnieres 

gehörten. Sie konnten jedoch wertvolle Erfahrungen für die nächsten Aufgaben sammeln. 

Hobby Mädchen 

Bei den Mädchen setzte sich das Team der NMS Wieselburg vor dem überraschend starken Mädchen 

der NMS Pöggstall durch. Das Team der NMS St. Peter/Au (Jaqueline Leitner, Elena Fritsch, Martina 

Döcker, Elisabeth Grünling, Franziska Schönegger) erreichte den 4. Platz. Martina Döcker, die beste 

Spielerin der NMS St. Peter, konnte 9 gewonnene Spiele auf ihr Konto verbuchen. 

Verein Burschen 

Bei den Vereinsspielern war für Maximilian Gerstmayr sowie Niklas und Tobias Kaindl in der Vorrunde 

knapp aber doch Endstation. Die drei Nachwuchshoffnungen des Vereins waren für das 

Stiftsgymnasium Seitenstetten am Start und mussten sich in Seitenstetten unter sechs Mannschaften 

knapp hinter den beiden Aufsteigern zur Landesmeisterschaft SMS Amstetten und NMS Pöchlarn 

platzieren. 

Das Mädchen-Team der NMS St. Peter/Au mit 

Jaqueline Leitner, Franziska Schönegger, Martina Döcker, Elena Fritsch, Elisabeth Grünling 

sowie OSR Dr. Erich Greiner, Mag. Markus Berger, OLNMS Otto Wendlik 
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Nachwuchsförderung im Verein 

Reichlich Trainingsgelegenheit bekam unser Vereinsnachwuchs nicht nur durch das Training mit den 

Erwachsenen im Verein, sondern vor allem durch das Zentrumstraining, das ein- bis zweimal 

wöchentlich an verschiedenen Standorten in der Region West abgehalten wird. Unter der Leitung von 

Zentrumstrainer Josef Prigl macht das Training neben Amstetten, Oberndorf und Waidhofen/Ybbs 

auch regelmäßig in St. Peter/Au Station. Niklas und Tobias Kaindl sowie Christopher und Maximilian 

Gerstmayr gehören zu den eifrigen Besuchern des Zentrumstrainings. Niklas Kaindl wurde dank seines 

tollen Einsatzes bereits in das neu ins Leben gerufene Kadertraining der Region West unter der Leitung 

von Janos Kovacs einberufen und wird dort ab kommender Saison teilnehmen. 

 

 

Zum Standardprogramm gehört natürlich auch das Trainingslager im Sommer, das heuer im kleineren 

Kreis mit fünf Teilnehmern abgehalten worden ist. Umso intensiver waren dafür die Trainingseinheiten 

und umso entspannter der obligatorische Freibadbesuch im Freibad St. Peter/Au. 

 

Zentrale Meisterschaften 

Schwierige Aufgabe in der U13 – tolles Abschneiden in der U15 

Rege Beteiligung aus St. Peter gab es bei den Zentralen Meisterschaften in den Altersklassen U13 und 

U15. Bei den Unter-13-Jährigen ergab es sich, dass nur eine Teilnahme an der niederösterreichischen 

Liga in Frage kam, da in dieser Saison keine regionale Gruppe zustande gekommen war. Dass hier die 

Trauben hoch hängen, unsere U13-Fighter aber dennoch gut mithalten können, zeigten Tobias Kaindl 

und Stephan Ludwig am 17.12.2017 in St. Peter/Au. Das Auftaktspiel gegen Ottenschlag ging 

hauchdünn verloren, zwischendurch musste man sich Erlauf klar mit 0:3 geschlagen geben und im 

dritten Spiel verhinderte eine knappe Niederlage im Doppel einen Sieg gegen die Nachbarn aus 

Amstetten. Ziemlich unglücklich musste man sich also mit Platz 4 in der niederösterreichischen Liga 

begnügen – ein Umstand, mit dem die in den Vorjahren erfolgsverwöhnten Nachwuchsspieler noch 

nie konfrontiert wurden. Aber bestimmt ein sehr wertvoller Umstand für den Entwicklungsprozess. 

Auf dem Vormarsch: Tobias Kaindl nützt das Zentrumstraining regelmäßig um sich 

sportlich weiterzuentwickeln 
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Erfolgreicher war das Abschneiden in der Altersklasse U15, in der zwei Mannschaften aus St. Peter 

gestellt wurden. Für die beiden Mannschaften – einerseits Niklas Kaindl und Stephan Ludwig, 

andererseits Maximilian Gerstmayr und Tobias Kaindl – war nur die Mannschaft aus Amstetten eine 

Nummer zu groß: Die Lokalrivalen haben kein einziges Spiel abgegeben und 

dominierten die Gruppe. Dahinter reihten sich aber gleich die beiden St. Peterer 

Mannschaften auf den Rängen 2 und 3 ein und sorgten damit für ein tolles 

Abschneiden in der Klasse West. 

AKTIVITÄTEN & VERANSTALTUNGEN 

Kooperation zwischen Schule und Verein – ein Erfolgskonzept 

Die Neue Mittelschule St. Peter/Au und der Tischtennisverein St. Peter/Au – seit jeher steht diese 

Kombination für erfolgreiche Arbeit im Bereich des sportlichen Nachwuchses im Tischtennis. Dass es 

zur Gründung unseres Vereins gekommen ist, ist Ergebnis des 

hervorragenden Zusammenspiels der Verantwortlichen aus der NMS St. 

Peter/Au im Bereich Sport, insbesondere von Otto Wendlik, und den 

Gründervätern des Vereins, allen voran Markus Berger, der das 

Schülertraining nach und nach etablierte und damit den Anstoß zu einer 

Erfolgsgeschichte in der Nachwuchsarbeit gab. 

Diese Symbiose lebte auch in dieser Saison insofern fort, als sich im 

Schülertraining wieder eine Riege junger Sportlerinnen und Sportler hervortat, die potentiell eine 

sportliche Zukunft im Verein finden kann. Der Verein stellt dazu seine Infrastruktur zur Verfügung und 

möchte den Schülerinnen und Schülern eine sportliche Perspektive über die Schullaufbahn hinaus 

bieten. 

Voralpen-Open 

Von Bernhard Pausinger 

Das Voralpen-Open in St. Peter/Au ist mittlerweile ein etablierter überregionaler Tischtennis-Event. 

66 Teilnehmer aus 24 Vereinen sprechen eine deutliche Sprache. Spieler aus Ungarn, Bulgarien und 

der Slowakei geben dem Turnier ein wenig internationalen Touch. 

Nach elfeinhalb Stunden Turnierbetrieb und 211 Partien in sechs Bewerben stand der Tagesbeste fest: 

Andreas Schachinger aus Aschbach konnte die begehrte Glastrophäe aus den Händen der 

Sponsorenvertreter von Sparkasse, Volksbank und Raiffeisenbank entgegennehmen. Im Finale setzte 

er sich klar gegen seinen Vereinskollegen Julian Stocker, eigentlich ein St. Peterer Junge, durch. Sie 

mussten sich im Semifinale in attraktiven Kämpfen gegen Johann Strel (Au/Naarn, OÖ) und Ludwig Pöll 

(Aschbach) qualifizieren.  

Weitere Tagessiege gingen an Johannes Kukla aus Mauthausen (U15 und Bewerb B bis 800 RC-Punkte), 

Karl Grabenweger (Kaumberg, C bis 1.050 RC-Punkte), Franz Schmied (Hausmening, D bis 1.250 RC-

Punkte) und Gerald Scheiblauer (Randegg, E bis 1.450 RC-Punkte).  

Schöne Erfolge für den Heimverein gab es durch Johann Aigner (3. 

im Bewerb B) und Karl-Heinz Vinkov (3. im Bewerb C). 
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Abgesehen vom Sportlichen konnte Sektionsleiter Karlheinz Vinkov mit Zufriedenheit über den 

exzellenten Ablauf des Tuniers bilanzieren und stolz auf sein breit aufgestelltes Organisationsteam 

sein: Da rennen alle, um ein Turnier dieser Größenordnung auszurichten. Um auf 13 Tischen in zwei 

Hallen spielen zu können, muss Gerät vom Partnerverein Aschbach ausgeleihen werden, ein Fall für 

Norbet Polt und seine Crew, die auch die Infrastruktur in der Halle errichten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Turnierlogistik entsteht bereits seit Ende August und mit große Fachkenntnis wickelt das Team um 

Martin Mayerhofer auch die Turnierleitung ab. Unterstützung gibt es wiederum von allen 

Vereinsmitgliedern, wenn Schiedsrichterdienste notwendig sind. Für einen gemütlichen und 

umsichtigen Buffetbetrieb sorgen die Spielerfrauen Maria, Rosi und Claudia und Ferdl als Lieferant und 

graue Eminenz im Hintergrund. Das technische Equipment organisieren Helfried Bauer und 

Harald Mayrhofer. Und beim Abräumen legen wieder alle Hand an. 

So ein Turnier zu organisieren bürdet dem Verein viel Arbeit und Verantwortung auf, es 

stärkt aber auch den Teamgeist. Zudem wurde die Leistung von Sponsorenvertretern 

gewürdigt und von vielen Teilnehmen lobend bedankt.  

 

DONIC Cup - Finalturnier 

Von Martin Mayerhofer 

Am 8. April wurde in St. Peter/Au das Finalturnier des DONIC Cup mit den 16 besten Mannschaften 

der aktuellen Cup-Saison ausgetragen. In der Halbfinalrunde am Vormittag und der Finalrunde am 

Nachmittag bildete das Turnier einen würdigen Abschluss der Cup-Saison 2017/18. 

Die erste Mannschaft der SG Urltal hatte sich durch makellose Leistungen bis ins Halbfinale 

vorgekämpft, wo mit Wr. Neudorf eine enorm schwierige Aufgabe wartete. Es waren schließlich 

disziplinäre Gründe und die Strafverifizierung eines Spiels der Gegner, mit denen sich die gegnerische 

Mannschaft selbst schwächte. Auf dem Papier als krasser Außenseiter gestartet stand die Mannschaft 

der SG Urltal plötzlich im Finale – auch, weil sie sich von 

den Ausschreitungen nicht beirren ließ und das Spiel 

trocken nach Hause spielte. 

Der Finalgegner aus Tulln war schließlich eine Nummer zu groß und so musste man sich im Endspiel 

klar geschlagen geben. Insgesamt war es ein Event, bei dem Turnierleitung und Oberschiedsrichter 
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Marcel Petry alle Hände voll zu tun hatten, um sportliche Rahmenbedingungen aufrecht zu erhalten. 

Für die heimische Mannschaft fand das Abenteuer DONIC Cup einen wahrlich abenteuerlichen 

Abschluss. 

 

 

Misthaufen-Open 

Das gesellschaftliche Highlight eines jeden Tischtennisjahres durfte auch heuer nicht fehlen: Bei der 

Familie Wimmer in Weistrach traf man sich nach der Jahreshauptversammlung am 5. Mai einmal mehr 

zu einem gemütlichen Abschluss der Saison. Nach einer ergiebigen Stärkung, um die sich 

dankenswerterweise wiederum Klaudia Brandecker, Maria Bauer und Rosa Wimmer angenommen 

haben, kam das Misthaufen-Open zur Austragung, bei dem die junge Fraktion mit David Hackensöllner 

und Tobias Kaindl am besten mit den speziellen Bedingungen zurechtkam und sich den Sieg holte. 

Abgesehen davon stand das Beisammensein auch ganz im Zeichen des 50. Geburtstags unseres 

Urgesteins Harald Mayrhofer. Ein toller Saisonabschluss mit diesen Eindrücken: 
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MEISTERSCHAFTSBETRIEB 

Herrenmeisterschaft 

Wie im Vorjahr nahmen neun Mannschaften der Spielgemeinschaft Urltal (SGUR) an der 

Herrenmeisterschaft teil. 

SGUR 1: Langes Bangen um den Klassenerhalt 

Von Julian Stocker 

Die Saison begann für die SG Urltal 1 gleich mit einem Erfolgserlebnis, konnte man 

doch den starken Aufsteiger aus Waidhofen/Thaya mit 9:1 auswärts bezwingen. 

Natürlich konnte es nicht in dieser Tonart weitergehen und es folgten einige klare Niederlagen in der 

höchsten Spielklasse Niederösterreichs. Sehr positiv hervorzuheben in der Herbstsaison waren das 

Unentschieden gegen Grimmenstein und der 8:6-Auswärtssieg über Angern an der March. Auch das 

7:7 im Mostviertelderby gegen Amstetten konnte man als Erfolg bezeichnen. 

In die Frühjahrssaison startete SGUR1 furios: Abermals konnte man Waidhofen/Thaya klar besiegen. 

Noch höher einzuschätzen war der darauffolgende knappe Auswärtssieg in Guntramsdorf. Besonders 

erwähnenswert an dieser Partie ist die Leistung von Martin Halbmayr, der an diesem Tag ungeschlagen 

blieb und auch den ehemaligen Bundesligaspieler Mario Padera mit 3:0 von der Platte schoss. 

Leider konnte man nach diesen beiden Siegen keine allzu großen Erfolgserlebnisse mehr verbuchen. 

Geschuldet war dies vor allem den Verstärkungen, die sich die anderen Mannschaften leisten konnten. 

Beispielsweise konnte Angern an der March auf die Dienste von Nationaltrainer und dem ehemaligen 

Weltranglisten-12. Qian Qianli bauen. 

Unter 10 Mannschaften erspielte man sich Platz 9, der nach langer Zeit der 

Ungewissheit schließlich den Klassenerhalt bedeutete. 

  

Martin Halbmayr, Rudolf Teufl, Julian Stocker und Kapitän Andreas Schachinger hier im Spiel gegen Angern mit 
Bundestrainer Qian Qianli 
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SGUR 2: Achterbahnfahrt in der 2. Landesliga 

Von Martin Mayerhofer 

Das eingeschworene Team der 2. Landesliga mit David Hackensöllner, Ingo Hölzl und Kapitän Martin 

Mayerhofer startete verhalten in die zweite Saison in dieser Liga. Das Ziel, mit den hinteren Rängen 

nichts zu tun zu haben, konnte man als Halbzeit-Achter als nicht erfüllt ansehen. Doch eine enorme 

Steigerung in der Rückrunde brachte schließlich die Mannschaft noch auf einen guten 

Mittelfeldplatz. 

„Die ersten drei Spiele sind Pflichtsiege“ – so lautete die Kampfansage in der neuen Saison, nachdem 

man sich im Vorjahr erfolgreich in der 2. Landesliga etabliert hatte. 

Nach einem Einstand nach Maß in Gänserndorf (6:1) wurde man für 

diese im Nachhinein zu arrogante Herangehensweise bitter bestraft: 

Gegen Neuling Hadersdorf ging man zuhause mit 1:6 sang- und 

klanglos unter, in Großdietmanns 

verlor man zu dritt gegen gar nur zwei Gegner. Für Hadersdorf war 

es zusätzlich der einzige Punktgewinn der gesamten Hinrunde. Und 

gegen Titelanwärter Guntramsdorf wurde man für eine starke 

Leistung knapp nicht belohnt. Es machte sich Katerstimmung breit. 

Ein Unentschieden gegen Tabellenführer Wr. Neudorf gab aber 

wieder Hoffnung. Insgesamt stand man zur Halbzeit aber mit der 

mageren Ausbeute von zwei Siegen und einem Unentschieden und 

dem 8. Platz da. 

Die große Portion Demut, mit der man in die Rückrunde startete, stand in krassem Gegensatz zum 

Hochmut im Vorfeld der Hinrunde. Und siehe da: Drei Siege und ein Unentschieden aus den ersten 

fünf Runden konnten sich wahrlich sehen lassen! Jeder Gegner in der unteren Tabellenhälfte wurde 

ernst genommen, gegen jeden Gegner der oberen Tabellenhälfte ging man mutig ans Werk. Und das 

mit Erfolg. Der bemerkenswerteste Punktgewinn kam wohl im Auswärtsspiel in Guntramsdorf, wo 

man als klarer Außenseiter ein Unentschieden holte.  

Die Schlussphase verlief schließlich turbulent: 

Das Spiel gegen Wolkersdorf wurde hinfällig, da 

diese Mannschaft in der Rückrunde 

zurückgezogen wurde, Wr. Neudorf gab sich 

kampflos geschlagen und das letzte Spiel gegen 

den vorzeitigen Meister musste man selbst 

kampflos aufgeben. Somit blieben effektiv sechs 

Spiele in der Rückrunde, in denen sich David, 

Ingo und Martin aber hervorragend 

präsentierten. Belohnt wurden sie mit dem 

starken 6. Platz unmittelbar hinter den Freunden 

aus Großdietmanns, mit denen man noch eine Rechnung – oder eher: noch vier Rechnungen – offen 

hat. 

Klar ist jedenfalls, wie man in die nächste Saison starten wird: Mit einer 

großen Portion Zuversicht, aber doch demütig. Dann sollte dieses 

Ergebnis mit der richtigen Einstellung wieder erreicht, wenn nicht sogar 

getoppt werden können. 
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SGUR 3: Gesicherter Mittelfeldplatz in der Oberliga 

Mit einem Kernteam aus Aschbach bestehend aus Kapitän Mario Steinbacher, Bernhard Wagner und 

Gerhard Spindelberger blies die dritte Mannschaft in der Oberliga zum Angriff. Erklärtes Ziel war das 

Fernbleiben von den unmittelbaren Abstiegsrängen, was während der Saison nicht immer gelang. 

Doch durch permanent starke Leistungen des Kapitäns mit 

seiner Bilanz von 25:13 und wichtigen Siegen von Bernhard und 

Gerhard schaffte die Mannschaft mit Rang 7 den Klassenerhalt 

letztlich deutlich – auch mit der Hilfe der beiden Routiniers 

Stephan Schmutzer und Stefan Teufel.  

SGUR 4: Urltaler Festspiele in der 1. Klasse 

Wie im Vorjahr war die SG Urltal mit zwei Mannschaften in der 1. Klasse vertreten. Dabei versprechen 

die vereinsinternen Duelle am Beginn jeder Halbsaison besondere Spannung. Mit einem 

Unentschieden und einer Niederlage gab es für SGUR 4 in dieser Saison nicht allzu viel zu holen. Rang 

3 für Ludwig Pöll, Rafael Halbmayr, Markus Berger, Ludwig Gradauer und Reinhard Gugler ist für diese 

Mannschaft ein Spitzenergebnis. Das gesamte Erscheinungsbild der SG Urltal in der 1. Klasse wird 

durch die fünfte Mannschaft noch zusätzlich erheblich aufgewertet, wie der folgende Artikel zeigt. 

SGUR 5: Die Durchstarter der Saison 

Von Markus Stöckler 

Liebe Freunde der Tischtenniskunst! 

Unter Beratung des weisen Norbert Polt ist es unseren vier Musketieren der SGUR5 gelungen die 

Schäfchen, das heißt den Meistertitel der 1. Klasse West ins Trockene zu bringen. Nach anfänglichen 

Holprigkeiten (Markus Stöckler schusselte, während der Rest der Truppe sich gegen die Aschbacher 

Übermacht stemmte) wurden alle Register gezogen, um zur Meisterform zu finden. Es hagelte Siege 

in Serie, bis endlich gegen St. Georgen ein herbstmeisterlich 

vorentscheidender Triumph errungen wurde, wobei eine Glanzleistung des 

"David" Matthias Wimmer gegen der schier unschlagbaren "Goliath" 

Sebastian Eder das Zünglein an der Waage war. 

Der Bieranstich zur Herbstmeisterfeier konnte dann auch durch eine 1:6 Niederlage gegen die 

entfesselt aufspielende Rasselbande aus Scheibbs nicht mehr vereitelt werden. 

In den ersten Partien der Rückrunde 

konnten die Früchte der barbarischen 

Trainingseinheiten unter Drillinstruktor 

Norbert Polt mit Siegen gegen Aschbach, 

Nibelungengau und Wolfpassing geerntet 

werden. Selbst unser Dinosaurier Gerhard 

Gugler vermochte den Siegeslauf durch 

zahlreiche Niederlagen nicht mehr zu 

vereiteln. Er konnte zwar dadurch die 

Sympathien der Gegner erwerben und 

jene mit erhobenen Häuptern das 

Schlachtfeld verlassen lassen. Aber wenn 

es auf ihn ankam, schlug er gnadenlos zu. 

Mit einer grandiosen Aufholjagd sicherte 
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er im Teufelsritt gegen St. Georgen im entscheidenden Einzel das Remis, wodurch der Weg zum 

Meistertitel geebnet und mit Siegen gegen Haag, Amstetten und Scheibbs dann auch zu Ende 

gegangen wurde. 

Ausschlaggebend für das Erringen der Meisterschaft waren heuer die Ausgeglichenheit und Harmonie 

der Mannschaft innerhalb und außerhalb der Tischtennishallen. 

... das beweist auch die gemeinsame Textproduktion. Die Autoren: Norbert Polt (Non-playing* 

Captain) Markus Stöckler, Nicolas Blauensteiner, Gerhard Gugler, Matthias 

Wimmer und – zwar heuer nicht mitspielend aber mittextend – Johannes 

Gugler 

* sieht man von zwei Kurzeinsätzen im Doppel ab 

SGUR 6: Ungefährdet in der 2. Klasse 

Von Bernhard Pausinger 

Gut behaupten konnte sich die Sechsermannschaft in der 2. Klasse West A mit ihrem 7. Platz in der 

Endabrechnung. In neun von 18 Spielen konnte man Punkte sammeln, vier Siege und fünf 

Unentschieden, ein recht respektables Ergebnis. 

Robert Brandecker und Josef Unterberger bildeten mit einer positiven Spiele-Bilanz das sportliche 

Rückgrat der Mannschaft. Aber auch Kapitän Manfred Blauensteiner und Karlheinz Vinkov, der mit 

seinen speziellen Schlägerbelägen manchem Gegner das Leben schwer machte, lieferten immer 

wieder wertvolle Punkte. Unter dem Strich: eine erfreuliche Mannschaftsleistung, zu der alle das Ihrige 

beigetragen haben. 

SGUR 7: Der Aufsteiger behauptet sich 

Von Harald Mayrhofer und Bernhard Pausinger 

Als Vizemeister im Vorjahr aufgestiegen, erwischte die Mannschaft SGUR 7 in der 2. Klasse West B 

harte Konkurrenz und eine Spielklasse, die zahlreich mit 1000-Punkte-Spielern gespickt ist. Trotzdem 

nahmen Kapitän Hans Aigner und seine Mitstreiter Ferdl Wimmer und Harry Mayrhofer die Mission 

Klassenerhalt couragiert auf. 

Aber gleich das Auftaktspiel 

gegen Gottsdorf-Persenbeug 

ließ Schlimmes erwarten - 

eine 0:7-Klatsche mit nur drei 

gewonnenen Sätzen. 

So ging es aber nicht weiter. 

Zwar geriet man im nächsten 

Spiel gegen Wolfpassing 

schier aussichtslos mit 1:4 in 

Rückstand. Doch das 

Unglaubliche trat ein. Dank extremer Nervenstärke wurden alle noch ausstehenden Spiele gewonnen, 

drei davon im 5. Satz! Erster voller Erfolg in der 2. Klasse. Auf den Geschmack gekommen, folgte gleich 

im nächsten Spiel ein 6:3-Sieg gegen Randegg. 
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Die Serie ließ sich aber nicht fortsetzen. Klare Niederlagen in den folgenden Spielen ließen das hohe 

Niveau der Liga spüren. Allerdings gab es mit dem 6:3-Sieg gegen Nibelungengau im letzten Spiel einen 

ermutigenden Saisonabschluss und eine zufriedenstellende Herbstbilanz. 

Im Frühjahr konnten die im Herbst gewonnen Punkte noch einmal errungen werden, was zum klaren 

Klassenerhalt reichte. Und es gab keine einzige 0:7-Niederlage. Immer wieder gelangen sogar gegen 

starke Gegner super Teilerfolge, was sich in respektablen Zuwächsen bei den Ranglistenpunkten 

auswirkte. 

Fazit: Mission erfüllt, starke Leistung, Männer! 

 

 

 

 

SGUR 8: Vizemeistertitel in der 3. Klasse 

Von Helfried Bauer und Bernhard Pausinger 

Als Vizemeister schlossen die Mannen um Kapitän Helfried Bauer die Meisterschaft der 3. Klasse West 

B ab. Lediglich Meister Scheibbs war einfach zu stark. Als großer Erfolg kann aber gesehen werden, 

dass man sich vor Biberbach 1 behaupten konnte. 

 

Neben Helfried Bauer bildeten Roland Staindl und Stefan Thaller den Stamm der Mannschaft. Alle drei 

haben eine ganz klar positive Spiele-Bilanz. Diese Ausgeglichenheit ist zugleich die größte Stärke dieses 

Teams. Und wenn einmal einer verhindert war, dann sprangen Hannah Döcker oder Bernhard 

Pausinger ein und auch sie lieferten ihren Beitrag. Elf Siege und drei Unentschieden aus 18 Partien sind 

eine herzeigbare Bilanz, dazu gute Kollegialität und Stimmung. So soll es auch sein. 
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SGUR 9: Nachwuchsteam hat erfolgreich Fuß gefasst 

Von Bernhard Pausinger 

Es war ein Wagnis, ein Team aus Nachwuchsspielern in 

die Herren-Meisterschaft zu schicken. Das Experiment 

kann man aber heute als geglückt bilanzieren. Zum Erfolg 

gehören einige Faktoren: talentierte, ehrgeizige Spieler 

und ein Umfeld, das die jungen Spieler nicht allein lässt, sie sportlich, aber auch menschlich 

unterstützt. 

Zum Kader gehörten Niki und Tobis Kaindl, Stephan Ludwig und Maximilian Gerstmayr. Für die nächste 

Saison klopft bereits dessen Bruder Christopher Gerstmayr an. Thomas Lorenz koordinierte die 

Mannschaft und spielte auch gelegentlich selbst. Im Regelfall bekamen aber die Jungen den Vorzug. 

Und stets wurde für ein kompetentes Coaching gesorgt. 

Zuerst ging es einmal darum, sich an das Spielniveau heranzuarbeiten und das Gewinnen zu lernen. Im 

Einzelnen hatten bald alle ihre ersten Erfolgserlebnisse. Der nächste Schritt war, nun als Mannschaft 

zu punkten und auch das gelang, vor allem im Frühjahr bereits mehrmals: zwei Siege, vier 

Unentschieden, weg vom Tabellenende. Wenn das kein Erfolg ist!  

Es ist wirklich erfreulich, welche erstaunlichen Entwicklungen die Jungs im Laufe der Saison zeigten 

und wie sie Fuß fassen konnten. Niki, Tobis und Stephan gelangen Punktezuwächse in der 

Einzelrangliste zwischen 189 und 262 Punkten. Damit führen diese drei die Rookie Of The Year-

Wertung des Vereins in diesem Jahr an. Bravo! 

Lassen wir aber die Burschen auch selber zu Wort kommen: 

Wie ich zum Tischtennisspielen kam: Aller Anfang ist schwer 

Von Tobias Kaindl 

Angefangen haben mein Bruder Niki und ich mit Tischtennis durch unseren Opa. Wir 

sahen ihn oft mit Freunden im Keller Tischtennis spielen und irgendwann fing er an, 

es uns beizubringen. Kurz darauf nahm er uns mit zum Vereinstraining. Anfangs war 

es nicht so leicht, da alle anderen größer und besser waren. Doch wir lernten schnell 

und einen Monat später fühlten wir uns schon als Teil der Gruppe. 

Ein paar Monate später gab es in St. Peter ein Tischtennisturnier für Hobbyspieler.  

Ich war zum ersten Mal auf mich allein gestellt, weil mein Bruder nicht teilnehmen 

konnte. Es war körperlich sehr anstrengend und brachte mich an meine Grenzen, 

jedoch habe ich mir in meinem letzten Match den dritten Platz erspielt, was mich 

wirklich dazu motivierte, weiterzumachen. Und so begann unser Aufstieg... 

Wir als Team 

Von Niklas Kaindl 

Unser Team SGUR 9 hatte dieses Jahr viele Mitspieler, was sehr gut war, da nicht 

immer die gleichen spielen mussten. Teamkapitän Thomas "Lolli" Lorenz 

vereinbarte mit unseren Gegnern die Termine gab die Informationen an uns Spieler 

weiter.  Außer mir und Lolli waren Stefan Ludwig, mein Bruder Tobi Kaindl und Maxi 

Gerstmayr Mitglieder dieses Teams. Es gehört aber auch Nicht-Spielern gedankt, 

die uns gefahren oder gecoacht haben. Vor allem betreute uns Karl-Heinz Vinkov, 
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und verhalf uns so zu unserem ersten Sieg. Auch Bernhard Pausinger hat manchmal 

ausgeholfen. Wir als Team haben uns immer gegenseitig aufgebaut und auch 

unsere Kollegen bei ihren Matches unterstützt. Unterm Strich war es eine sehr 

erfahrungsreiche Saison und wir freuen uns auf weitere viele schöne Spiele. Ein 

großes Danke an alle, die uns die ganze Saison lang geholfen und unterstützt haben! 

 

Vereinsmeisterschaft 

Bei der diesjährigen St. Peterer Vereinsmeisterschaft konnte sich Rudolf Teufl im Bewerb A 

durchsetzen. Der Landesliga-Spieler setzte sich gegen seinen langjährigen Teamkollegen und Freund 

Andreas Schachinger im Finale durch. Bester Spieler, 

der dem Stammverein St. Peter/Au angehört, war 

Martin Mayerhofer, der sich im Spiel um Platz 3 gegen 

seinen Teamkollegen Ingo Hölzl behauptete. 

Im Bewerb B ging Norbert Polt als Sieger hervor. Nach 

einer längeren Durststrecke aufgrund von 

Kniebeschwerden setzte Norbert ein Ausrufezeichen 

und lässt hoffen, dass er bald auch wieder in der 

Meisterschaft durchstarten kann. Überraschender 

Zweiter wurde Thomas Lorenz, der eine großartige 

Leistung an diesem Tag hinlegte. Eine ebenso großartige Leistung lieferte Niklas Kaindl ab, der sich 

zum Vereinsmeister im Nachwuchs krönte. 
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BESONDERHEITEN 

Rookie Of The Year 

Er ist gemeinsam mit seinem Bruder der 

Eifrigste im gesamten Verein, was das 

Training anbelangt: Mehrmals 

wöchentlich steht Niklas Kaindl an der 

Tischtennisplatte mit dem Ziel, seine 

Technik und sein Spiel zu verbessern. 

Unterstützt wird er dabei in erster Linie 

von Zentrumstrainer Josef Prigl, der sich 

in den Verbandstrainings Niklas nicht 

mehr wegdenken könnte. So kommt es 

nicht von ungefähr, dass er derjenige ist, 

der auch auf dem Papier die größten Fortschritte zu verzeichnen hat. Mit einem Punktezuwachs von 

261 Ranglistenpunkten liegt der Nachwuchs-Vereinsmeister mit Respektabstand vor seinen beiden 

jungen Kollegen Tobias Kaindl (+190 Punkte) und Stephan Ludwig (+189 Punkte) und sicherte sich 

damit Platz 1 in der vereinsinternen Rookie Of The Year-Wertung. 

Lieber Niki, herzlichen Glückwunsch zum Titel 

„Rookie of the Year 2017/18“ 

 

 

Schiedsrichterwesen 

Markus Berger als Testpilot für neues Schiedsrichtersystem 

Das Schiedsrichterkomitee des internationalen Tischtennisverbandes hat es sich zum Ziel gesetzt, 

mehr Professionalität in das Schiedsrichterwesen zu bringen. Ein solches neues System wurde nun 

umgesetzt und Markus Berger fungierte als einer der Schiedsrichter, die dieses erstmals austesteten. 

Weniger Schiedsrichter, dafür nur die besten – so lautet der neue Grundsatz, der für die höchsten 

internationalen Turniere nun gelten soll. Markus Berger wurde für jenes Turnier, bei dem erstmals 

nach diesem Grundsatz gehandelt werden soll, nominiert und unter anderem seine Erfahrungswerte 

tragen dazu bei, wie dies in das neue System implementiert werden würde. 

Markus sollte also als Testpilot fungieren – aber wie Pilot sein, wenn die Maschine die Weiterreise 

verweigert? Auf der Anreise in die Schweiz nach Montreux ereilte ihn nämlich eine Autopanne, 

wodurch Markus erst mit großer, mehrstündiger Verspätung am Bestimmungsort ankam. Dass Markus 

schließlich aber ein richtig tolles Turnier erlebte, verhinderte dieser Umstand nicht. 



 

 17  

Ohne Probleme verlief die Anreise zu seinen weiteren Veranstaltungen, die Markus auf internationaler 

Ebene in dieser Saison hatte: Die Austrian Open in Linz und Einsätze in der Champions League bei den 

Herren in den Heimspielen von Wels gegen TTC Ostrava (CZE) und La Romagne (FRA) boten allerdings 

auch dankbare Anreisewege. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Reizvolle Aufgaben für Martin Mayerhofer 

Martin Mayerhofer ist auf den Geschmack gekommen: Die Einsätze bei den Austrian Open und den 

Swedish Open haben Lust auf mehr gemacht. Und siehe da: Schließlich sind es Reisen nach 

Bulgarien, Kroatien und in die Türkei geworden. 

Auch wenn die zweite Reise zu einem internationalen 

Turnier etwas sehr Besonderes und Aufregendes ist, so 

erwartete sich Martin von den Bulgaria Open im August 2017 

nicht allzu viel, da es sich schließlich „nur“ um Bulgarien 

handelte. Es sollte der letzte derartige Gedanke bleiben, 

denn dass sich diese Reise so nachhaltig einprägen würde, damit war nun wirklich nicht zu rechnen. 

Von bodenständigen, unglaublich freundlichen Menschen, einem großartigen Turnier und der 

verantwortungsvollen Aufgabe, bei entscheidenden Spielen im Einsatz zu sein, schwärmte Martin 

noch Wochen und Monate später: „Als ich am Weg vom Hotel in die Arena zu meinem letzten Einsatz 

war, rief eine ganz junge Stimme meinen Namen. Ich drehte mich um und sah ein kleines Mädchen im 

klassisch grell-orangenen Outfit der 

freiwilligen Helfer. Ich fragte sie, wo wir uns 

gesehen hätten. Sie brachte trotz ihres 

jungen Alters schon so viel Englisch heraus, 

dass sie mir antwortete: ‚I know you!‘. Das 

war zum Dahinschmelzen!“ 

Es sind nicht nur die Einsätze und die Präsenz 

in der Spielbox, die solche Aufenthalte zu 

etwas Besonderem machen. „Das richtig 

Prickelnde ist, wenn man am Abend mit 

Leuten aus zehn verschiedenen Ländern – von England bis Russland, von Norwegen bis Jordanien – an 

einem Tisch sitzt und jeder Geschichten aus seinem Land erzählt. Oder wenn man sich mit den jungen 

Markus inmitten der Schiedsrichter des Europe Youth Top 10 in Montreux (SUI) 
(Quelle: ittf.com) 

Martin am Ende seines letzten Einsatzes in Panagyurishte in 
Bulgarien (Quelle: ITTF - itTV) 
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Freiwilligen über den Schulalltag in Bulgarien und ihre Pläne und Visionen unterhält.“ All das in ein 

Tischtennis-Turnier der zweithöchsten internationalen Kategorie verpackt macht eine solche Woche 

zu einem unbezahlbaren Erlebnis. 

Im November brach Martin zu einem Einsatz beim Qualifikationsturnier für die Olympischen Jugend-

Sommerspiele 2018 nach Split in Kroatien auf. Neben enorm ehrgeizigen jungen Sportlern mit dem 

großen Ziel Olympia erlebte er dort auch das Fußball Europa-League-Spiel zwischen 

HNK Rijeka und Austria Wien, das unter ausschließlich kroatischen Fans besonders 

an Brisanz gewann (und mit 4:1 für die Austria endete). 

Einer der Höhepunkte war schließlich der Einsatz beim Champions League-Finale der 

Damen in der Türkei… 

Champions League-Finalteilnahme für Markus und Martin 

25. April, 9:10 Uhr. Anfrage an Markus und Martin für einen Einsatz beim Champions League-Finale 

der Damen in der Türkei geht ein. Markus: „Ich habe eigentlich Matura-Nachbereitung. Aber warum 

nicht?“ Martin: „Ich habe eigentlich Uni. Aber warum nicht?“ 

Dies waren die letzten Worte der beiden, bevor sie diesen ganz besonderen Einsatz in Bursa in der 

Türkei fixierten. Dort ging das Hinspiel des Finales in der Champions League der Damen über die 

Bühne, in dem der heimische Verein Bursa Büyükşehir Belediyespor auf den Gegner Dr. Časl aus Zagreb 

traf. Die beteiligten Spielerinnen ließen hochklassige Spiele erwarten, waren darunter doch die 

Weltranglisten-11. Doo Hoi Kem aus Hongkong, Europas Nummer 2 Li Jie aus den Niederlanden und 

die Europameisterin von 2016, Hu Melek. 

 

Angepeitscht von etwa 200 Zuschauern, die die Stimmung ordentlich anheizten, lieferten die 

Sportlerinnen großartige Ballwechsel und ließen das Publikum phasenweise im Halbminutentakt 

aufschreien. Auch Markus als Oberschiedsrichter und Martin als Schiedsrichter am Tisch zeigten sich 

nach dem Spiel beeindruckt von der Atmosphäre und der Qualität der Spiele. Für die beiden und ihre 



 

 19  

beiden türkischen Assistenten verliefen die Spiele nach Wunsch und ohne größere Unsportlichkeiten, 

lediglich musste Markus einige Male wegen eines übertrieben lauten Zuschauers eingreifen. 

Alles in allem ist das sportliche Event aber reibungslos verlaufen, auch wenn die heimischen Fans 

schließlich eine 2:3-Niederlage aus Sicht ihrer Mannschaft erleben mussten. Für Markus und Martin 

war mit diesem besonderen Spiel und einigen Stunden für die Besichtigung der Stadt Bursa diese 

insgesamt dreitägige Reise in die Türkei ein tolles und aufregendes Erlebnis, das lange in Erinnerung 

bleiben wird. 
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